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eine einzigeStimme. Alles giebt, was diesen
erstenSchritt betrifft, welchenunserneue König
that , ihn eben sowohl, in Abficht. auf die Sa
che selbst, als noch weit mehr in Rücksichtder
Art , wie er dabey zu Werke gieng, den unges
theiltestenBeyfall; und selbstdie Wenigen, die
Anfangs in diesemallem nur eine Vorsichtsmaßs
regel zu sehenglaubten, find jetzt überzeugt,
daß die Verhaftete , die mancher gutmüthigge
nug war für ganz unschädlichzu halten, fich
dennochManches habe müffenzu Schuldenkom
men laffen, was einer strengen Untersuchung
würdigist. So fehr auchdie Verhaftete in ihr
rer ehemahligenLage manchesfich erlaubthaben
mag , was , in sofern es Beleidigung einzelner
Mitgliederder Königl. Familiewar, denKönig
zu diesemSchritte hätte bewegen können, so
fieht man doch aus der Art, wie er geschehen
ist, daß erauf dieseKränkungenderKönigl. Ho
heitweit wenigerRücksichtgenommen, als auf
dasjenige, was sieunfehlbargegendasLand und
deffenWohl gefehlt habenmag c,
Geographischeund topographischeBeschrei

bungder durch den Friedensschlußvon
CampoFormidoan Oesterreichgelang
tenVenetianischenLänderund Städte .

Diesesoebenan das durchlauchtigsteHaus
DefterreichgelangtenLänderbetragenbey drey
Viertheiledes sämmtlichenGebiethsdes vor,
mahligenVenetianischenFreystaates, Dieser an
Deferreichnichtgelangtevierte Theilbegreift:
1. EtwaeinenviertenTheilsdesItaliänisch-We.
netianischenfestenLandeshinterderdurchden

icheLevante, die gleichfalls einen vierten Theil
der außer Italien gelegenen VenetianischenPros
vinzenbeträgt; dieseenthälta) die Insel Corfu
mit den 9 benachtbarten kleinen Inseln Paro ,
Antiparo, Fanari , St . Demetrio, Scivotta ,
Merlera, Condilonosi, Serpe undSt . Vito, dann
auf dem festen Lande mit der Stadt Butrinto
und demFort Parga . b.) Die Insel St . Mauro ,
c.) die Insel Cefaloniafammt der nahegelegen
nen Insel Teacchi, d.) die Insel Zante fammt
den zwey InselchenStivali , e. ) die Insel Ceri
go jammt der Insel Cerigotto und zwei festen
PlätzenandenKüstenimEpirus, RahmensPre
vefa und Wonizza. Diese VenetianischeLevante
kamdurch obigenFridenschlußunter die Boths
mäßigkeitder FranzösischenRepublik.

Nunwollenwir jeneLänder, die an Oester
reich kamen, näher beschreiben. Die Gränzen
desaußerItalien gelegenenehemahligenVene
tianischen, nunOesterreichischenfestenLandesam
AdriatischenMeerefindgegendas TürkischeReich
dienämlichengeblieben, und reichenin Albanien
fast bis gegen Scutari . Die Gränzengegendie

-

-

FriedenvonCampoFormidobestimmtenGränz-
linie, mitdenStädten: Bergamo, Brescia, Sa,
lo, Peschiera, Crema. DieserTheilkaman die
neue CisalpinischeRepublik, II. Die Venetian

CisalpinischeRepublikaber find nach obbemanns
temFriedensschlußalsobestimmtworden: Zuerst
bestimmtein Bach, Nahmens Gardola , eine
kleineStreckelangdieGränzenzwischenTyrol
unddemGarda- See, dann läuftdie Linievom
Ausflußdes benanntenBachesin denSee auer
durchdenselbenbis zu demdießseitsan ebendem
See gelegenenOrt Lacia. Vou da ward eine
Liniebis zudemDorf SangiacomounterVero
na an der Etschmilitärisch, das ist mit solchen
Winkelngezogen, daß dieseGränzenvonbeyden
Theilen, nachdemTerrain, am vortheilhaftesten
vertheidigtwerdenkönnen. Von hier aus be
stimmtdieEtschdieGräuzebis 3000 Klafter ober
Legnago. Dortläuftsiein einemhalbenEhlel
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eon eben demAbstande um dieseFestung, kommt
in eben dem Abstande unter Legnago wieder an
die Etsch , geht wieder eine kurzeStrecke an die
dem Fluß fort , bis zu einemKanal gleich ober
Baldo , der diesenFluß mit den Fluß Tartaro
verbindet . Von hier aus läuft die Linie längs
dieses Kanals , der weiße Kanal genannt , fort
bis zu einemEinfluß in den Tartaro , von hier
längs des Tartaro bis zu einem andern Kanal ,
der diesen Fluß mit dem Po verbindet. Von
hier geht die Linie längs dieses Kanals , la Po
liffella genannt , bis zum Po , und von hier aus
ist die GränzedesPo selbst, bis zumAusfluß
des großen Po ins Meer.

Diese Gränzen umfaffen ein an Oesterreichge
langtes Terrain von beyläufig 700 geographischen
Ouadratmeilen, und dieses Terrain enthält fol
gende Theile: r .) Die Stadt Venedig und ihr
Gebieth oder den Dogad dieser Stadt . 2 ) Die
an Oesterreichgelangte Italiänisch -Venetianische
Terra ferma, 3 ) Das Venetianische Friaul .
4) Das Venetianische Istrien . 5 ) Die Inseln
des Quarnero. 6 ) Die Dalmatischen Inseln.
7) Das festeLand von Venetianisch-Dalmatien.
8) Das Venetianische Albanien,

I . Die Stadt Venedig und ihr Gebieth , oder
der Dogad dieser Stadt . - -

DieStadt Venedig ist schonfür sicheine herr
„ licheAcquisition. Weder Mailand, nochweni

ger,Brüffel kommenihr an Größe , Bevölkerung
„ undReichthumgleich. Sie ist eineder schönsten

und sehenswürdigstenStädte der Welt ; ja in
Anbetrachtihrer wunderbarenLage im Meer ist
fiedieEinzigeihrer Art, sowie sieinAnsehung
derkostbarenKunstwerke, die fiel befizt, alle
StädteEuropens ( felbst Rom, feitdem diese
vondenFranzosen ihrer größten Meisterstücke
beraubtworden ist) übertrifft. Sie gewährt

-

-

-

schonvon ferne einen herrlichen Anblick, weil
fie, wegen ihrer Lage auf einer Menge zerstreus
ter Inseln auf dem Meere zu schwimmen, oder
mit ihren Thürmen und Gebäuden aus demselben
heraus zu steigenscheint. Da die zwischender
Stadt unddemfestenLandebefindlichemorastige
See für große Schiffe zu feicht ist, aber doch
durchvorsichtigeMaßregeln verhütet wird, daß
dieser Sumpf nie austrockneoder zu festemLan
de werde, da das Wafferhier nur äußerstfel
ten zufriert, und an der Meerseitedie Zugänge
durch andere Inseln , welche nur enge, wohl
fortificirte Oeffnungen haben, beschütztsind, so
kann man begreifen, daß Venedig wederzu Land
noch zur See angegriffen, vielweniger erobert
werden kann, Wie dann auch die Franzosen
nur durch eine Art von Vertrage Befiz davon
nahmen. Bey einer Einschließung, die ein
Feind wagen wollte, wären die Fische, die selbst
vor den Thüren der Häuser gefangen werden
können, einziemlichesVerwahrungsmittelgegen
denHunger; denndasMeer ist bei Venedig
ungemein reich an Fischen und Schalthieren
mancherley Art . Die schiffbaren Kanäle , wel
chezwischenden Sandbänken den Weg zu der
Stadt öffnen, werdenmit großen Unkostenvon
demSchlamme, welchendieFluthmit sichbringt,
gereinigt und offen gehalten. Die ebengedach
te Fluth des Meeres wechselthier mit derEbbe
etwas später, als alle 6 Stunden ab,

Die Stadt wird durch einen ziemlich breiten
Kanal, der fich schlangenweisedurch dieselbe
schlingt, in zweiHaupttheilegeheilt; dieserC
mal ist 1800 Schritte lang. Die zwey Haupt
theile werden wieder durch vielfältige kleinere
Kanäledurchschnitten. Die Schiffahrt auf die
fen Kanälen ist das beißteMittel , allenthalben
in der Stadt hinzukommen; zu welchem Ende
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mansichdersogenanntenGondeln(dennKutschen
und Pferde sind hier unbrauchbar) bedient;
welcheFahrzeugeeintraurigesAnsehenhaben,
weilsie insgesammtmit schwarzemTuch und
Sarschebeschlagen, oderSchwarzangestrichen
sind. ueberdieKanäleführenfür dieFußgeher
ungefähr450, kleinereundgrößere, meistensstei
nerneBrücken. Die höchsteund längsteBrücke
ist derPonteRialto, die einzige, dieüberden
großenKanalgeht; siebestehtaus einemeinzi
genBogen; ist ganzaus großenQuaderstücken

erbaut und soll250.000 Dukatengekostethaben.«
Oben ist sie37 Schritte breit, und mit Reihen
vonKrambudenbesetzt, diegleichsamdrei Gas
fen ausmachen, wovondie mittelstedie breiteste

ist; auf jederSeite sind56 Stufen zu steigen.
DieBrückehat darum einesolcheHöhe, damit
auchgroße Schiffe unter ihr wegfahrenkönnen.

Man kann zwar in der Stadt fast allenthalben
zu Fuß gehen; allein die Gassen find sehr
schmal, und die Quadersteine, mit welchenfie
gepflastertsind, werdenbey naffen Wetter sehr
schlüpfrig; auch die vielen Brückenmit ihren
Treppen, die man alle Augenblickezu paffiren
hat, find sehrbeschwerlich. Der Umfang der
Stadt beträgt fast anderthalb Meilen, und man
braucht2 Stunden, um diesemit einerGondel
zu umfahren.

Kepigraphein Venetiasab AugustaDomo
*Auftriaca occupatas:

HunnicushancUrbem terrorplantavit in undis
Adriae, et in medis moeniafruxit aquis,

Deponata falo Neptunia fceptra tenebat,
In vato dominans ambitiofa mari .

Trade tua , intonuit , Galla fub caffide Corfus
Heros, Austriacolibera jura Throno!

Nec mora , deposito , fic fata tulere , tridente ,
Pronum inclinavit fub pia feeptra genu.

Atque ita libertas Hunno prognata timore
Hunc juffa est Gallo victa timore mori .

Nonmorieretamen, fedtanto excelsioraltum
E pelago tolles imperiofa caput. . .ätzt ,

( Die Fortsetzungfolgt.)
Dieletztendrei TageeinesMissethäters.

( Beschluß. )
v&quot;NochEiniges für den Menschenforscher.
Alles nahm Theil, da der Unglücklichezur

Richtstätte geführt wurde. Die Begleitenden
waren meistens Kinder, und junge Leute, ge
meine Leute und Dienstbothen.

MehrereMenschenkonntenseinenAnblickgar
nicht ertragen, und verbargen sich,

Einige konnten an diesemTage gar nicht effen,
sehr viele weinten bitter und laut – auchMän
ner weinten– und ein Kind sollgetanzt haben.

Der Eine fagte: „ Es geschahihm recht; wenn
ihm die Haut über den Kopf abgezogenwürde,
ich hätte kein Erbarmniß mit ihm. ,

Der Andere: , Das Mitleiden höret auf,
wennman somit Menschenumgehet!,

Der Dritte: „ Dat veniam corvis, vexat
cenfuracolumbas. Kleine Diebe hängt man,
große läßt man laufen. ,

Der Vierte : „ Ich wollte lieber die äußerste
Armuth leiden, lieber mein Brod im Bettel fur
chen, als fehlen ; da könnte ich doch an jedem
Zaun rafen . Bewahre mich Gott , was zu
nehmen !, -

Der Fünfte: „ Ach! wennichan meinenKin
dern soetwaserlebenmüßte! ,

-

Der Sechste : „ Ich hätte mein Kind schreck
lichgeschlagen, wenn es nicht zugesehenhätte. ,

Der Siebente : , Ich ließe mein Kind nicht
mehrzusehen; denn es wurde krank, und aß
nicht mehr, und schrieentsetzlichimSchlafeauf :
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Intelligenzblatt .
v . St. Sonnabend, den10.Sebruar1798.

„ Die Wenigstenfind klug, – Auf diesemGrunderbau /

Dir dein System, und halte dich und traue - -

GeographischeundtopographischeBeschrei
bung derdurchden Friedensschlußvon
CampoFormidoan Oesterreichgelang
ten VenetianischenLänderundStädte ,

( Fortsetzung .)
Venedigist ( wiealleItaliänischenStädte) ,

reichlichmit Kirchen, Pfarren, Klöstern und
geistlichenStiftungenversehen. Man zählt 7r
Pfarrkirchen, noch eine Menge andereKirchen
und Kapellen, 12 Abteyen, und Priorate , 30
Mönchen- und 29. Nonnenklöster, 23 Spitäler
und Versorgungshäuser, 4o geistlicheBrüders
schaftenmit ihren eigenenKapellen, worunter6
find, welcheSkuole Grandi genannt werden, 53
Plätze , 256 marmorne und 23 metallene Bild
säulen. - Die Griechen haben ihre diffentlicheRes
ligionsübungin ihrereigenenKirche, undeinen
Erzbischof. Die ArmenierhabenaucheineKir
che und einenErzbischof. Die Gebäudefind
zwar insgesammt von Steinen maffivgebaut,
aber größten Theils von Gothischer Bauart und
von düstermAnsehen, wiewohl auch vortreffliche
ArchitekturstückeberühmterMeister darunterzu

Der Stimmenmehrheitnicht, obgleichdie fchwache Wels
Sie über uns zum Richter aufgeftelt,

findenfind. Am großen Kanale stehenbesons
ders mehrere Gebäude von Marmor . Die Kirs
chen, Klöster und diffentlichenGebäude thunfich
hauptsächlichdurchWerkeder Mahler - undBilds
hauerkunstvon dengrößten Meisternhervor,
Wörzüglichist Venedigder rechteSitzundSam
melplatzvortrefflicherGemählde. Es find hier
auchzwey Mahlerakademien. Die Zahl derEins
wohnerVenedigshat vor den neuerlichenrevo
lutionärenAuftritten150.000 Seelenbetragen,
und wenn auch diese Auftritte bey 20,000 Eins
wohnerverscheuchthaben, sobleibt Venedig noch
immer eine sovolkreicheStadt , als die Oesterrei
chischeMonarchie( außerderResidenzstadtWien)
nie zuvor unter ihren Städten gezählt hat,
Alles, was zum UnterhaltdesLebensgehört,
ist hierwegen der starkenundbequemenZufuhr
reichlich anzutreffen. Weil es hier natürlicher
Weise keineBrunnen gebenkann, sohat fast ein
jedes H - eineCisterne, in welchedas Regens
waffervon den Dächern geleitet und durchSand
gereinigerwird. Es wirdauchausdemnahen
Fluß Brenta Waffer gehohlt, und in den Ci
sternen aufbewahrt. Wiewohl die Einwohner
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überhaubt von einerziemlichungesundenGe
fichtsfarbe find , so ist doch sonderbar, daß,
bey der bedenklichenLage diesergroßen Stadt in
einemWaffer, das mehr Pfütze als Meer ge
nannt werdenkann, dieSterblichkeitverhältniß
mäßig nichtgrößer als in andern großen Städ
ten ist, Spühlte das Meer fein gesalzenes
und also der Faulniß widerstehendes Waffer
nicht mit jeder Fluth in den Venedig umgebens
den Sumpf , so müßte diese Stadt gar bald von
ihren Einwohnernverlaffen werden,

Unter den hiesigen Lustbarkeitenverdient das
Karneval den erstenPlatz, welches ordentlicham
zweitenWeihnachtsfeiertageanfängt, bis zum
Fastnachtsdienstagedauert, undvornehmlichin
Masken, Opern und Redouten besteht. Sonst
war auchnochdieZeitdes Himmelfahrtsfestes
hier sehrglänzend, als bekanntlichder Doge
jährlichdieCerimor, derVermählungder Re
publik mit dem AdriatischenMeere vornahm.
Sonntagszuvorfängthierder Jahrmarktan
unddauertbisPfingsten. Er ist in Ansehung
der Einrichtung und Ordnung der Buden ganz
artig ; von Waaren findet man aber nichts bes
sonders. Unterdie angenehmstenErgötzungenin
dieserStadt gehörendie vortrefflichenMusikenin
einigenKirchen. HiersindweniggroßeHan
del häuser, welcheaus gebohrnenVenetianern bei
stehen; vielmehrsinddiemeistenundvornehm
sten, Jüdische, Griechische, Genuesischeund
besondersDeutscheHäuser; dieDeutschen, nebst
einigenGriechenundJuden erhaltendenRuhm
der berühmten hiesigen Bank. Der Handel,
welchendieStadtmitTüchern, scharlafarbigen
feidenenWaaren undSpiegelglase
ganzansehnlich. Es werdenauch hier goldene
und filberne Stoffe verfertigt, Die hiesigen
Brokatellewerdenzu Tapetennochhäufigge

ibt , ist

braucht. Auchgiebt es hierKorallen- Fabriken,
Wachsbleichen, Zuckerfiedereyen, und einePor
zellänfabrik, die aber keine vorzüglicheWaaren
liefert. Die höchstnützlicheBankverfindunghat
man den Venetianern zu danken; denn die ihris
ge ist das Muster von allen, die man später in
EuropäischenLändernerrichtethat. DieStadt
wird in 6 Theile ( Sestieri) abgeheilt, wovon
die erfern 3 an der Ost - und Nordseite, die 3
andern aber an der West - und Südseite des Ka
mals liegen.

Sestieri die San Marko, enthält vorzüglich
denweltberühmtenMarkusplatz. Dieser Platz
ist inder That die schönsteZierdevon Venedig
undhat dieGestalteinesWinkelmaßes. Der
Theil des ehemahligen herzoglichenPalastes ,
welcher nach dem Waffer und dem Markusplatze
zu liegt, ist vollkommengothisch; aber auf
der Seite nach dem kleinenKanal zu, und ins
wendig im Hofe , noch ziemlich nach neuer Art
gebaut, und durchgehendsvon Marmor aufges
führt. In diesemPalaste wohnte richt nur
dasOberhauptder Republik, derDoge; sons
dern es wurden auch in demselbendie hohen
Rathsversammlungengehalten. Die größten
ZierdenderVersammlungsfähleundandererZim
mer destehenin Gemählden von alten berühmten
Meistern, Vor den Sählen und auf den Sties

-gen ist übrigens( wie es in Italien überhaupt
gewöhnlichist) dieUnreinlichkeitungemeingroß,
und der Gestank des Urins kaum zu ertragen.
In dem Palast war auchsonsteinkleinesZeug
haus, in welchemeine große Anzahl geladener
Flintensitätsbereitgehaltenwurde, damitder
Doge unddie übrigenMachthaberder Republik
(der Adel) im Nothfalle, wenn das Volk einen
Aufstanderregte, sichwehrenkönnten; daher
auchunmittelbaraus diesemWaffenbehältniffeei
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ne Thür in den Sahl des großen Raths gieng.
Das Gewehrwardalle3 MonathevonNeuem
geladen. In dem Hofe dieses Palastes stehen
an der Hauptstiege2 marmorneBildsäulen, den
Mars uud Neptun. vorstellend. Von der einen
Seite des Palastes gegen den Kanal , Rio di

Palazzogenannt, sindfinstreund mit eisernen
Gittern wohl verwahrteGefängniffe. Die uns
terte Gallerie oder der gewölbte Gang an der
Seite des Markusplatzes, nebst der gegenüber

-befindlichenHalle wird Broglio , genannt , und
hiergiengen die Nobili zu gewissenStunden des
Tags spazieren, zu welcherZeit sichniemand,
der nichtzumAdelgehörte, dahinbegebendurfte.
Den Markusplatz, welcher zwischendiesen bey

- den Galerien befindlichist, zieren nach demWafs
ferzu 2 Säulen von orientalischemGranit, auf
deren einer der Markuslöwevon Erz, auf der
andern abereinemarmorneBildsäuledes h. Theo

… dors ( vormahligen, aber vom heil. Markus ver

drängten Schutzpatronsvon Venedig) zu sehen
find. ZwischendiesenSäulen war derOrt, wo
die dffentlichenHinrichtungenderMiffethäterge
schahen, wo auchder Doge Falieri enthauptet
wordenist; daher auch keinNobilizwischendies
fenSäulen durchgieng. Bei demBrogliolag
beständigeine bewaffneteGaleere, um den Pal
last nöthigenFalls zu vertheidigen. Unmittelbar
an den herzoglichen“ Palast stößtgegen Norden
die Markuskirche; sie kann, den Materialien
nach, prächtig heißen, weil fiel inwendigund
auswendigreinlich mit kostbarenMarmorarten
bekleidetist; die Bauart aber ist vollkommenGos
thisch. Das Beßte an derselbenfind dieMosaiken-

Gemählde, unddie überder großen Pforte fes
fenden 4 alten metallenenund einst vergoldet
gewesenenPferde, welchezu Anfangsdes 13ten
Jahrhundertes von Konstantinopelhierher ges

brachtwurden, und an Kunst wenige ihres
gleichenhaben. Der Schatzder Kircheist zwar
durchgehendsalt , aber an Silber , Gold und
Juwelenwichtig. In demselbenwirdauchdie
berühmteHandschrift, nämlichdas vom heil.
Markus felbst geschriebeneEvangelium vers
wahrt : alleindie Feuchtigkeitdes Orts , woselbst
es liegt, hat dieseHandschriftsoverdorben, daß
fie gleichsam in eine Maffe verwandelt worden
ist, diefichnichtmehrentblätternläßt; daher
auchnichts lesbares mehrdaran ist, und also
man nichteinmahlerkennenkann, ob siein la
teinischerodergriechischerSpracheabgefaßtsey.
Vor der Kirche stehendrey große Mastbäume,
vonwelchenau FesttagenseideneFahnenwehen.

-

( DieFortsetzungfolgt.)

Resultateaus der politischenArithmetik.
Verhältniß zwischendem männlichen und

weiblichen Geschlechte,
Vieleglauben, eswürdenjährlichmehrMäd

chenals Knabengebohren; aberes verhältsich
umgekehrt. Seit demJahre 1631find beinahe
noch alle jährlichenGeburtsliften von London
vorhanden, und hieraus ergiebtsich, daß sich
die Zahl der gebohrnenKnaben gegen die der
Mädchenwie 18 zu 17 verhalte. Nicht in Lon
donalleinist es so, sondernüberall; nur dag
das Verhältnißnichtimmergeradedas obige,
fondern manchmahl etwas größer oder kleiner
ist. Aber nur ein einziges Mahl hat man in
Londonbinnen50 Jahren dieZahlder gebohr
nenKnabenderMädchenzahlgleich, niegerin
ger, gefunden. Wo wolltees auchmit uns
hinaus, wenn dieNatur nichtunsernThorheiten
zu Hülfe käme? Krieg, Schiffahrt, gefährliche
und ungesundeHandthierungenraffen Mäuner
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Intelligenzblatt .
VIII . St . Sonnabend , den 24. Februar 1798.

Nicht Erbrecht, noch Geburt, das Herz macht .groß und klein,

Y

Ein König könnte Sklav, ein Sklave König &quot;feyn ,
Und nur ein Ingefähr giebt zu der Zeiten Schande

Dem Nero Clijars Thron, dem Epiktet die Bande.

Geographischeund topographischeBeschrei
bungder durchden Friedensschlußvon
CampoFormidoan Oesterreichgelang
ten VenetianischenLänder undStädte .

( FortsetzungvonNr. VI.)
Den herzoglichenPalaste gegenüberliegtdas

schönenach neuemGeschmackaufgeführteGe
bäude, RahmensProkuratienuove, welchesdie
ganze eineSeite des Markusplatzeseinnimmt,
und worin fich die öffentlicheBibliothek und
das Alterthümerkabinetbefindet. Hier ist der
Vorrath gedruckterBücher nicht wichtig; das
Hauptwerkmachendie von dem KardinalBef
kartongesammeltenund der Republikvermachten
GriechischenHandschriftenaus. Hier ist auch
einganzerVorrathvondenschönstenGriechischen
marmornen Bildsäulen zu finden, deren aber
leime in Lebensgrößeist. An diese Prokuratie
nuove stoffendie Prokuratie vecchie, welchedie
andere Seite des Markusplatzes einnehmen. Ge
genüber, wo dieneueProkuratieeineEckemacht,
ist ein freystehender und viereckichter Thurm ,
der nichtwenigerals 318 Fuß Höhehat, und

- -

-

deffen6 Fuß breiterAufgangkeineStiege, sons
dern einordentlichaufsteigendesPflaster ist, so
daß man fowohl hinauf als herab reiten könnte.
Ueber der Spitze des pyramidenförmigenDaches
stehtnoch( außerder besagtenHdhe) ein 16Fuß
hoherkupferner, mit Holz gefütterter und von
außen vergoldeterEngel. Die Aussicht von die
fem Thurme über die Stadt , das Meer und
einengroßen Theil des festenLandes, ist unver
gleichlich. Schiffe, die das AdriatischeMeer
herauffegeln, sehendes Vormittags, wenn die
Sonne den Engelvon der OestlichenSeite be
scheint, denselben, wie eineüber das Meer schwer
bendeFlamme, schonin einerEntfernungvon
2o Deutschen Meilen. Hinter der neuer Proku
ratie befindet sich das Münzhaus , bey dessen
Eingang die Bildsäulenzweyer Riesen stehen.
Einer der vornehmstenPaläste an großen Ka
nal ist der Palast des Pesaro .

Sestieredi Kastelloenthältnichtnur die schbu
fen KirchenSt . Zaccaria, St . Giovannie Pao
lo , an welcher die metallene Bildsäule eines
VenetiauischenGenerals zu Pferde zu fe
hen ist, nebstden dabey befindlichenDominic
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kanerklosterSkuola di St , Marko, das Hospital
i Mendikantimit seinerKirche, St . Giustina,
St . Franzesko della Vigna , St . Pietro di Kas
fello, welche die Hauptkirche der ganzen Stadt
ist, unddas Patriarchatgenanntwird, wobey
der ErzbischofundPatriarch des Venetianischen
Staates seineResidenzhat. In diesem Sestiere
liegt auch das weltberühmteArsenal oder Zeug
haus, einGebäude, das nichtweniger als eine
DeutscheMeile im Umkreisehat. Es ist ganz
mitMauern, 12ThürmenundWafferumgeben,
In dem Bezirke dieses großen Gebäudes fand
man von der dermahligenStaatsrevolutionalles,
was zur Ausrüstungsowohleineransehnlichen
Flotte, als einer Landarmeenöthig ist, viele
Rüstkammern, Magazinefür Eisenwaaren, Ru
der, Stricke und Taue , Kugeln, Pech, Hanf ,
Segeltuch, Kanonen; eineWerkstättefürSchiffs
taue, eineSalpetersiederey, eineSchmiede, ein
Gießhaus, Schiffswerfteic, Es lagenauchim
Umfange deffelbendie Kriegsschiffe, Fregatten ,
Galeeren, GaleottenderRepublik, unddas bei
rühmte, herrlichverzierteSchiff, derBuzentauro
genannt, aufwelchemdiejährlicheVermählung
des Dogemit demMeere( wovonbereitsMel
dunggeschah) vor sichgieng. Wie vielesübrig
gens von allen diesenDingen durch die Franzos
fenweggeführtworden, ist bekannt, Der be
fändigenArbeiterin diesemArsenalwaren sonst
über 1000; fie wurden Arsenalottengenannt ; ein
Theil von diesenhielt die Wache, wenn dergroße
Rath versammeltwar, weil dieser eingroßes
Vertrauenauf ihre Treue setzte; siebedienten
auchdenDogebei allenFeyerlichkeiten. Drey
Nobili, welchePatroni del Arsenalegenannt
wurden, hattendieAufsichtdarüber. Hingegen
beliefen sich auch die Unterhaltungskostenjähr
lich auf 500,000 Dukati. Vor den Thore des
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Zeughausesfanden ( denn auch diese haben
fammt noch mehreren vorzüglichen Kunststü
cken, dieFranzosenweggeführt) zweymerkwürs
digeLöwen, welcheaus Griechenlandhierherge
brachtwurden. (DieFortsetzungfolgt.)

Friedensunterhandlungzu Rastatt.
(Merkwürdigfür die GeschichtediesesCongresses.)
( Erste ämtlicheUnterredung zwischendem Mie

nisterSr . Majestät des Kaisersund den Mini
fern der FranzösischenRepublik, vom 17ten Jä
ner zwischen12 und 1 Uhr. – Vortrag hierüber
an die Reichs- Friedens - Deputation. ) „ Da
die bevollmächtigten Minister der Republik den
B . Bertillot , Sekretär bey dem Minister Treil
hard, zu dem Grafen von Metternichgeschickt
hatten, um ihn einzuladen, ihnen eine Stunde
zubestimmen, in der es ihmgefälligwäre, sich
zu ihnenzu verfügen, um einePropofitionan
zuhören, die fielvon Seite ihrer Regierung an
ihnzu thun den Auftrag hätten : antwortete er
auf dieseBothschaft: , erbetrachtedie Auswechss
lung der Kopien der gegenseitigenVollmachten,
die bey ihn in seiner Wohnung geschehenfey,
als den ersten Akt &quot;, ellen Konferenz ,
und würde daher kein Bedenken tragen , sich
seinerSeits aus Reciprocität in die Wohnung
der Herren Bevollmächtigtender Französischen
Republikzu verfügen, um zu hören, was fie
ihm zu proponierenhätten, und er bestimmtedas
her die Stunde zwischen12 und 1 Uhr dazu,
doch unter der Bedingung, daß dieserGrundsatz
der Reciprocität bey solchenSchritten während
der ganzen Negotiation, wie es
ten geschehenfey, Statt finde. „

-

„ Der Graf von Metternich traff zur bestimm
ten Stunde ein, und fand in der Wohnung des
B . Treilhard , als des älteren Ministers der
FranzösischenRepublik, auchden Bürger Bon
nier, Nachdem ersterer das Wort genommen
hatte, zeigte er an : daß, da der Direktorial
Minister von Mainz ihnen Nachricht gegeben
hätte , daß die illimitierten Vollmachten der Des

zu andernZei

putation eingekommen, und die legalisiertenAb
schriftenin der gewöhnlichenForm ausgewechselt
worden, fiel bevollmächtigt wären , die erste
Grundlage des Friedens vorzutragen. Der B .
Treilhard verbreitete sichdann über die Gerech- -
tigkeitder Sache der FranzösischenRegierung,

-

- -

- -
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Sie kämpfenalle, leiden, klagen
Der Freyfiefeine Sklaverei der Ein

&quot;vor Schreckenihrer Phanta/ y.
-

0 feh mit unbefangnen Blick die Menschen, deine Brüder, an
der Glücklichfe hat feine Plagen;

wirklich, andre zagen - - - -

- - -

GeographischeundtopographischeBeschrei
- bungderdurchdenFriedensschlußvon

… CampoFormidoanOesterreichgelang
ten VenetianischenLänderund Städte

- - -
- - --- - -

(Fortsetzung)
-

Sestieredi KanaleSiegioenthältverschiedene
Kirchen, wovondie, welcheehemahls den Jes
suitengehörte, undSt . Maria in Nazareth die

fehenswürdigstensind. Hier ist auchdas Qnar
eler der Juden. Sie haben7 Synagogen, und
„ ugtensichzurZeitderRepublik, mittelteines
nochenZeichens, welchessieaufdemHute ern
gen, vondenChristenunterscheiden, Sestiere
dellaEroeeenthältkeinemerkwürdigenGebäude.
Sestrieredi St . Paolo begreiftdie Börse, die
Bank, dieFranziskanerkirche, mit der schönen
Kapelledesheil. Antons, Sestieredi dorsoduro,
worindie schönenKirchen, St . KosmoeDamia
no, St. Mariadekarmini, St . Maria Maggio
re, St . MariadellaSalutemit einemKlosterund
einerkostbarenBibliothek, ferneril:Redentoreund
St . Sebastians sichbefinden, welcheletzterean
Gemähldendes berühmten Paolo Veronesedie
reichsteist, der auchhier begrabenliegt,

- -
Jetzt wollen wir von der Beschreibungder

Stadt selbstzu jener ihres Gebiethes oder des
Dogadsübergehen, und zwar erstenszu den in
der Lagune oder dem Sumpfe von Venedig geo
legenenInseln, welche gewifermaßen die Vors
städtevon Venedig sind. La Giudeccawird durch
einen breiten gleichnahmigen Kanal getrennet;
fie ist, wie Venedigselbst, von Kanälendurch
schnitten, und prangt mit vieleu schönenGärten ,
die im SommervondenVenetianernfleißigbe
sucht werden. Die Aussicht in diesenGärten ist
mahlerisch, und läßt fich nicht reizenderdenken,
Hier ist merkwürdigdas NonnenklosterleKon
vertite, wo die Luftmädchenaufgenommenwers
den, die ihren geführten lüderlichenLebenswan-

-

del verlaffen, sichder Welt entziehenwollen,
und einen vor künftigenVersuchungensichern
Zufluchtsortzu findenwünschen. Diegewöhnli
cheAnzahlderselbenbeläuft sichauf 300. Man
nimmt aberhier nur solcheauf, dienoch Reize
besitzen, und daher noch in Gefahr sind, ihr
vorigesWesenwiederzu treiben; diejenigen,
welchedie Sünde schonverlaffen hat, haben hier
nichts zu suchen. Hier giebt es noch viele an
dereKirchen, in welchenman schöneMahs
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lereienentdeckt, St , Giorgio maggiore liegt in
gleicherLinie mit der vorigen Insel , dem Mars
kusplatzegegenüber. Die Kirche, wovondiese
Insel ihren Nahmen hat , ist eine der schönsten,
wo nicht gar die schönstein - und bey Venedig,
und gehört von Seite der Bauart unter die
wahrenZierdenItaliens. Die Gemähldedarin
findalle von Meisterhänden. Das darnächst
gelegeneBenediktinerklosterist gleichfalls eingro
ses prächtigesGebäude, die Hauptstiegedarin
istköniglich; die Bibliothekist nachderMars
kusbibliothekdie vorzüglichte, LeGrazie, St ,
Klemente, St . Spirito, St . Elena, la Certosa,

- St. Giorgioin Alga, St . AngelodellaPolvere,
St . Sekondo, St . Christoforodella Pace, und
St . Michelefind kleineInseln mit Klöstern, in
der Lagunezerstreuet; so kleinfieübrigensfind,
fo enthalten fie doch zum Theile prächtige Kir
chen, GebäudeundKunststücke. Die Insel,
KastelloSt . Andreagenannt, ist einezur Ver
theidigungdes Hafensvon Venedigangelegte
Festung, St . Servolomit einemNarrenhospital,
St . Lazzaromit einemSpital für die Aussätzi

- -

gen. Lazerettovecchio, wo die aus der Levante
kommendenSchiffedieKontumazdurch40 Tage
halten müffen, - -

« Murano ist die wichtigste unter den Venetia
mischenVorstädten; ja sie wird als einebeson
dereStadt , die bey 70co Einwohnerzählt, an
gesehen. Diese Insel liegt gegenNordenvon
Venedig, und wird wie dieseStadt vonKanä
len durchschnitten. Es giebt hier viele Kirchen,
unter welchenjene degli Angeli die beißtenGe
mählde enthält. Der Palast Donato ist der
vorzüglichsteunterdenweltlichenGebäuden. Das
Merkwürdigstezu Murano ist aber die berühmte
Glasfabrik, welchedie schönstenSpiegel, Kron
leuchter c, liefert. Die Spiegel werden nicht,

- ,

-

- -

wie in andernberühmtenSpiegelfabrikenEuros
pens, gegoffen, sondern sämmtlich, sogroß fie
auchfeyn mögen, nachArt der Flaschengeblas

' fen. Es arbeitenüber 1000 Menschenin dieser
Fabrik, und jährlichwerden8000 Klafter Holz
verbraucht. Hierhergehörtennochdie Inseln
St . Erasmo und le Vignole, deren Einwohner
Gärtner find, Torzelloist eineInsel und Stadt
indenLagunen. DarnächstliegennochdieIn
selnBorgognoni, Buranomit einemgleichnah
migenStädtchen, MazorbomiteinemStädtchen
deffelbenNahmens, St . Jakobodi Paludo, il
montedel Rosario, St . Franzeskodel Deserto,
St. Christinae. Ferneristzu merkenil Lido,
einelangeabersehrschmaleInsel zwischenden
LagunenunddemMeer mit der Stadt Maka
mokko, die Insel und Stadt ChioggiaoderChi
ozza, die mittels einersteinernenBrücke, die43
Bögenhat, mit demfestenLandezusammen
hängt, undschöngebautundsobevölkertist,
daßman20.000Einwohnerrechnet, dieInsel
undStadt Palestrinaund einigewenigeunbe
wohnteInselchen. So unbeträchtlich, ihrer
Größenach, übrigensdiemeistendieserInseln
find, somerkwürdigsindsieschondarum, daß
fiegrößtenTheilsringsumganz mit Häusern,
KlösternundKirchenbis an denRanddesWaf,
fers bebaut sind, so daß mannur aus demsel
benhervorragendeGebäudeundThürmezu er
blickenglaubt. * *

Der um die Lagunenvon Venediggelegene
niedere Theil des festen Landes, der noch zum
DogadvonVenediggehört, istzwar meistenssehr
fruchtbar, aberwegendernahegelegenenvielen
Moräfte, SümpfeunddesstehendenWaffers, das
nicht mehrdurch die Fluth erfrischtwird, viel
ungesunder, als die beschriebenenInseln selbst:
dennochhabenhierdieVenetianischenEdlenviele
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prächtigeLandhäuser. GegenNordenund Nord
oftenvon Venedig bildendieseniedernUfer noch
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Datteln, Mandeln, Melonen, Pfirschen; an
Gartengewächsen: Blumenkohl, Spargel, Artis

andereLagunenz. B. jene vonGrado undKaore schoken, alles von vorzüglicherGüte, so auch
le, worinauf kleinenInseln diezweygleichnah
migenStädtchenliegen. Wichtigerals diesebeys
den sinddie Städte: Kavazere an der Etsch,
Adria zwischendem Po und der Euch, in einer

Oliven- und Maulbeerbäume in solcherAnzahl,
daß das erzeugteOehl und die erzeugteSeide
beträchtlicheHandlungsartikelfind. Eben so
wächsthier sehrviel und zum Theile sehrguter

fruchtbaren Gegend, und, Kologna, die einen Wein. Bisher war dieses feste Landin beson
beträchtlichenHandel treibt,

- -

II. Die an Oesterreichgelangte Venetiani
fche&quot;Terra ferma.

Dieses ist ein sehr beträchtliches, ungemein
fruchtbares, unterdemsanftestenHimmelsstriche

dereProvinzeneingeheilt; siehattenihre Nah
men,von den darin gelegenen Städten : Rovigo,
Padua , Verona , Vicenza, Treviso, Belluno,
Feltre und Zenada. Ueberhaupt ist dieses Land
mit vielen, beträchtlichen und sehenswürdigen

gelegenesundstarkbevölkertesLand. DerFluß „Städten und Marktfleckenbesetzt, welchewir
„Po machtder einemAusfluß ins Meer,die süd
lichsteGränze. Die übrigenFlüsseheißen: Tar
taro , Etsch oder Adige, Brenta , Bachiglione,
Piave, Muone, Livenzac. Ungeachtetsieeben
nicht sehrgroß sind, so haben siedochgrößten
Theils die Tiefe und ein so langsamfließendes
Waffer, daß fie, zur größten Bequemlichkeit
des Handels, mit ziemlichgroßenSchiffenbe
fahren werden. Der Lago di Garda oder der
Gardasee, wovondie nordöstlicheHälfteunter
OesterreichischeBothmäßigkeitgekommenist, ist
ungefähr3 »ItaliänischeMeilenlang, 10 breit,
undhat an manchenOrten 100FußTiefe, das

- her es auchzu erklärenist, warumerbei ent
fandenemSturme so große Wellen wirft. Er
trägt daherauchgroße Schiffe, und in Kriegs

„zeitenwerdenbewaffneteFlottillenauf demselben
„ausgerüstet. DieVenetianischeTerrafermaist
„ in AnsehungihrerFruchtbarkeitein wahresPat
radies, und muß es besondersdem aus dem
kältern Deutschland ankommenden- Fremdling
scheinen. HierfindetmanmancherleyGetreid
arten, und darunter auch „Reis, die beißten
Obstgattungen,Zitronen, Pomeranzen, Feigen,

jetztbeschreibenwollen. - - - - -- -

RovigoliegtamkleinenFlußAdlgetto, der
einArmder Etsch ist, ist altmodischmit Maus
ern und Thürmenbefestigt, zwar nichtgroß,
hat abersehrbeträchtlicheVorstädte, treibteinen
großenHandel, undhältjährlicheinenderbe
rühmtestenJahrmärkteItaliens. DieKirchela
MadonnadeloccorsoisteinprächtigesGebäude
mit vortrefflichenGemählden. Lendinaraund
Badia, zweikleine, abervonbewerbsamenEin
wohnernbesetzteStädte, liegenam nämlichen
ArmderEtsch, Montfelice, einschönerMarkt
fleckenin einerangenehmenLage, andenUfern
einesschiffbarenKanals, dervonEstenachPa
dua führt, zählt bei 8000 Einwohner. Castel
baldooderBaldoein Marktfleckenin einersehr
grasreichenGegend. Montagnana, ein Markt
amKanalFiumicello, mit5000 Einwohnern, die
einengutenHandeltreiben. Este, einemit
MauernumgebeneStadtmit5000bewerbsamen
Einwohnern. Ihre Lageist einederangenehm

„fien von Italien, fie, ist von den anmuthig
fienHügelnumgeben, diemitGärten, Palästen,
Lusthäusern, KirchenundKlösterngleichsambe
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decktfind, und durch ihre filberklarenBäche und
Seen einenin der That romantischenAnblickge
währen, Piove di facco, ein etwasbefestigter
Ort mit 4000 Einwohnern; Conselve, ein in
einerschönenEbenegelegenerOrt; Argua, eine
kleineStadt , wo man das Grab des berühmten
Dichters Petrarca findet. Albano, ein Ort,
worum fiedheißemineralischeund incrustirende
Bäche fließen, CampoSt . Pietro, eingroßer,
Flecken am Fluß Musone. Miran , ein anderer
Markt in einer Insel eben dieses Fluffes. Il
Dolo , ein gut gebauter Fleckenan der Brenta ,
überwelchehier einesehenswürdigeBrückeer
bauetist. Citadella, einewohlgebauteStadt
mit 4000 Einwohnern, in einer schönenEbene
gelegen. ( Die Fortsetzungfolgt .)

Die Rheingränze.
Bekanntlichwurdevorungefähr2Jahrendie

Frage: ob es für Frankreich vortheilhafter fey,

, -

den Rhein zur Gränze zu haben, in Pariszur
Preisaufgabegemacht. Unter56 Beantwortun
gen, welchehierübereinliefen, istdievonThe
remin vorzüglichgeschätzt, und wir heben aus
derselbendie Gründe, wider und für , sowie er
fiegegeneinanderstellt, getreuaus. DieStär
ke oderSchwäche derselbenzu prüfen bleibt aber
billigdemLeserüberlaffen.

1) Es istFrankreichsVortheil, gegenDeutsch
landzu seinealteGränzebeizubehalten.

Nicht allein ist es rühmlich, sondernauchvors
theilhaft für Frankreich, dem Eroberungssystem
zu entsagen, wozu es fichfeierlichgegenganz
Europa verpflichtethat. Es darf gegenwärtig
nichtgegenGrundsätzehandeln, welchees selbst
aufstellte, und in seinem Traktat mit Spanien
nochbestätigte: denn eswürdesonstdieErwars
tung seinerFreundetäuschen, dieimVertrauen

„ . . - - - - -

* . .
---

- *
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aufseineRedlichkeitundAufrichtigkeitmitihm
unterhandelten. - In diesem Betracht muß die
Republikdie Eroberungenam Rheinezurückges
ben, wie es die jenseits der Pyrenäen zurückgab, -

a) Das alte Frankreichwar starkgenug, fich
eine neueVerfaffung zu geben, und den Angrif
fen des verbündetenEuropas zu widerstehen,
und bedarf auchfernerhin keines fremden Beys
standeszu seinemSchutze. Wenn es die erober
ten Provinzen zurückgiebt, wird es sichdurch
feine Mäßigung mehr Freunde erwerben, als
Unterhänen, wenn es selbigebehält; es wird
dadurch an reeller Stärke gewinnen, und seine
Freyheit auf die Bafis der allgemeinenHochach
tungundBewunderunggründen. EnglandsSy
stemwird als dann in seinen ganzen machtheiligen
Lichte erscheinen; dieser unversöhnlicheFeind
Frankreichswird nichtmehrin der dffentlichen
MeinungEuropenstriumphiren,

Was den Nutzenanbetrifft, sohat die Res
publikdasInteresse, welchessiezur Rückgabe
der erobertenProvinzen hat, in der zweyfachen
Beziehung auf innere äußere Politik zu
betrachten.

-

Was das Innere betrifft, so ist es gewiß,
daß die Republik die Zahl ihrer Bürger nicht auf
ein Mahl soaußerordentlichdurch Fremde ver
mehren kann, ohne einigeGefahr zu laufen. Sie
sammeltdadurch neuen Gährungsstoff; neue Uni
zufriednegesellen sichzu den alten, die ihren
Groll allmählichabzulegen scheinen. Undwarum
auf der andernSeite die Ueberwundnenmit dem
ueberwindernvermischen, und dieVertheidiger
des Vaterlandes in gleichenRang fetzenmit der
nen, die es bekämpften? Die Republik, welche
so eifersüchtigauf ihr Bürgerrechtist, und es
denFremdennurnachsiebenjährigenProbenvon
AnhänglichkeitundTreueerhellenwill, sollte

-
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X. St . Sonnabend , den 10. März 1798. - -

_ Schrot und Korn. -

Gewöhnlich Schrot und Korn ächtes Schrot und Korn,
Kurfirt allein, und unter höchstem Schutz im Lande. /
Weh - dir ! was deine Stirne zeigt , ist Kontrebande:

- Denn dein Gepräg hält ungewöhnlich grobes Korn.
-

-

- -
-

-

GeographischeundtopographischeBeschrei
bungderdurchden Friedensschlußvon
CampoFormidoanOesterreichgelang
ten VenetianischenLänder und Städte

( Fortsetzung.) -
Padua , eine berühmte Stadt an der Brenta ,

in einergroßenEbene. Der Umfangder Maus
ern beträgt6200 Schritte. Die Festungswerke,
die aus 20 Bastionenbestehen, find schlechter
halten, undkeineslangenWiderstandesfähig.
An einigenOrten ist dieseStadt ziemlich schlecht
gebauet , und ein großer Theil ihres innern
Raums liegt dde. In Anbetrachtihrer Weit
läufigkeitist,fielauch so schlechtbevölkert, daß
in vielen Gaffen zwischen dem Pflaster Gras
( wenn es nicht die Franzofenzertretenhaben) ,
zu sehenist. &quot;Gleichwohlsolldie Bevölkerung
bey 30,000Seelen betragen. Die Häuserfind
hoch, die Gaffen enge nnd „ finster. Unter die
vorzüglichsten, GebäudedieserStadt gehöret das
Stadthaus ; darin findet man den größten Sahl
in der Welt ( felbst den Westmünsterfahl in Lon

donnichtausgenommen) ; er ist 256 Fuß lang,

86breit, und75 hoch. Der Palast des Koms
mandanten, diesogenannteLogeoderderRaths,
fahl unddas Universitätshaussindauchpräch.
tiae Gebäude, Die hiesigehoheSchule ist bei

&quot;rühmt; besondersfinddasanatomischeTheater,
die SammlungvonphysikalischenInstrumenten,
das Naturalienkabinet, die Hebammenschule, der
botanischeGarten, ( derältestein Europa) , die
Sternwarte, dieSchulederbürgerlichenArcht,
tektur, daschemischeLaboratoriumunddieSchule
des Ackerbaueswürdig, besichtigtzu werden,
Das hiesigeneue( imJahre 175r eröffnete)
Schanspielhausist ein prächtig eingerichtetes
Gebäude. Im Sommerwird diesesTheater
starkbesucht, weilfichzu dieserJahreszeitviele
vornehmeVenetianerzu ihrem Vergnügen hier
her begeben, so wiehingegenim WinterdiePa
duanischenreichenPrivatpersonenfichmeistens
Venedigaufhalten. An Kirchenund Klöstern
fehlteshierebensowenig, als in demübrigen
Italien; ja fielsollsogaralleübrigeItaliäufche
Städte übertreffen. Es werdennichtvielwenk
gerals100KirchenundKapellengezählt, und
allenthalben erblickt man auf den Gaffen Grip
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pen von Ordensgeistlichen, Diemerkwürdigste
unter den Kirchen ist die Kirche des heiligenAns -
tonius; sieistzwarvonGothischerBauart, aber
von Innen soaußerordentlichreichund geschmückt,
daß man sie unter die prächtigsten Kirchen in
Italien reihet, Man kaum behaupten, daß fie
an kostbarenGemähldenund Bildhauerarbeit
von Marmor und Bronze mehr überladen als
geziertist. Vorzüglichaber verdientdarin die
Kapelle, worin das Grabmahl des erwähnten
Heiligenist, bestehenzu werden. Nichts gleicht
demGlanz und der Kunst und Pracht, die hier
erblickt werden, In Rücksichtder Baukunst
wird diese Kirche aber bei weitem von der Kirs
chederheil. Justinaübertroffen: denndieseist
einederherrlichstenTempelderganzenChristens
heit, 368Fußlang, 252breit, und133hoch;
auch diese befizt herrlicheGemählde, sowie
auchnochmehrereandereKirchenmit manchen
sehenswürdigenWerkengroßerMahlergeschmückt
find. DieTücher, welchehier verfertigetwere
den, hält manfür diebestenin Italien, und
die hiesigenseidenenStrümpfe find auchbei
rühmt. Die Juden wohnenin einembesondern
Theile der Stadt . Auf den nahen Bergen wird
trefflicherWein und gutes Oehl erzeugt,

Verona , nachVenedigdie größte und reichste
Stadt des ganzen Venetianischen Staates . Die
Etsch, welche mitten hindurch fließt, theilt fie
in zwey Theile, welche durch 4 steinerne Brüs
ckenmit einanderverbunden werden. Der Um
fang der Stadt beträgt 7 ItaliänischeMeilen;
ihre Ringmauern habenBollwerke, Bastionen
und 3 Citadellen. Eines der 5 Thore dieser
Stadt ist ein Meisterstückder Baukunst. Da die
Stadt sehralt ist, und daher meistensengeund
krummeGaffen hat , so fällt sie von Innen nicht
sehrgut ins Auge, und ebenso wenig erhebt
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sicheingroßerTheilder Häuserüber das Mit
telmäßige, Judeffenfindet man dochauch hin
und wieder schönePlätze , Gaffen und mehrere
prächtigePaläste und Kirchen. Auf einemder
Plätze, Bra genannt, steht das berühmteRd
mischeAmphitheater, welches von Kaiser Domis
tian erbaut sein soll, noch in seiner ursprünglis
chenKraft da. EinzelnekleineAusbesserungen
neuererZeitenbemerktmankauman diesemuns
geheurenGebäude. Es gehörtzu dengrößten
und schönstenResten des Alterthums in Italien ,
hat eineovaleForm, und ist ganz von Mars
mor. Ihre Längebeträgt 464, und dieBreite
367Fuß, und der äußere Umfangder Mauern
hat r33r Fuß; 46 ringsherumlaufendeSitzreihen
von schönenMarmorstücken, eine über der ans
dern, können24,000 Personenfaffen. Auf eben
diesemPlatze stehetdas Museumder Akademie,
das der berühmteMarquese, Scipio Maffei, ge
stiftethat. Dieserin ganz Europa durch seinen
Geschmackan den schönenKünsten und Wiffens
schaftenberühmte Mann hat sich eine ganze
Lebenszeithindurchmit SammlungEtrurischer,
Griechischer, Egyptischer und Lateinischer Ins
schriftenund Basreliefs beschäfftiger, und damit,
nebst dem Gebäude des Museums, der Stadt
ein Geschenkgemacht. Hier versammeltfich die
gute Gesellschaft von Verona jeden Abend zu
Kommerzspielen, Ein anderes ansehnliches Ge
bäude verdankt die Stadt ihrem würdigen Mit
bürgerMaffei, nämlichvor der Stadt die soge
nannte Fiera , ein viereckichtesGebäude, wo
fichdie Kaufleute mit ihren Waaren zu Markts
zeiten versammeln; in feiner Eintheilung gleicht
es einerkleinenStadt mit lauterBuden in schön
ster Ordnung, alles von Steinen erbaut. - Die
geräumigsteund schönsteGaffe der Stadt heißt il
Corso. Im May wird hier ein großes Pferdes
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rennengehalten. Das Rathhaus ist ein altes
Gebäude; darinfindet man die Bildsäulender
fünfberühmtenMänner, dieVeronahervorge
hrachthat, nämlich: des Catullus, Aemilius
Marcus, CorneliusNepos, des älternPlinius
unddes Vitruvius, wozuin neuernZeiten noch
dieStatuen des Hieron. Fracaftorund desMaf
feikamen. DievorzüglichstenGebäudefinddie
Paläste Maffei, Verzi, Pellegrinie. Die Kir
chensindhierauchzumTheilesehrschön. Liebs
haberderKünstefindenhierin denPalästen
Bevilaque, GirardiniundMoscardivortreffliche
GemähldeundAlterthümer. Die Bevölkerung
der Stadt beläuftsichauf 60.000 Einwohner
Man findethierdie feinstenManierenundden
höflichstenTonunterallenBewohnerndesPer

- netianischenStaates. Die Veroneserfindbei
werbsam, fleißig; dasFrauenzimmerzeichnetsich
durch Wuchs und Bildung aus. - Die Sitten
findreiner, als man siesonstin Italien zu fin
dengewohntist; dieSpracheist gut.Toskanisch
unddie Aussprachebefferals selbstzu-Florenz.
- Legnago, eineStadt undreguläreFestung,
durchwelchedieEtschhinfließt. Ihre Lageist
sovortheilhaft, daß siezu einerHauptfestung
umgestaltetwerdenkann. Das Landherumist
sehrfruchtbar. La Chiusa, eineGränzfestung
an derEtsch, aufdemWege nachTyrol. Hier
ist ein sehrengerPaß in einerfürchterlichwils
denGegend. Lacia , ein starker, wohlgebauter
undgutbevölkerterMarkt am Gardasee, hat ei
nen Hafen und ein Zollhaus; der Handelist
hierbeträchtlich. Garda ; einoffenerMarktan
eben dem See , der von diesemOrte seinenRah
menhat. Malafejene, einandererwohlbevöls
kerter Markt mit bewerbsamen Einwohnern , am
FußedesBerges, Montebaldogenannt. Dieser
Berg, derim letztgeendigtenKriegesooft in
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bffentlichenBlättern vorkam, ist auch darum
merkwürdig, weil man auf demselben sehr selte
undPflanzen, schönenMarmor und einegrüne
Farbenerdefindet. Ein anderer,Berg, Monte
Bolea, enthältviele Versteinerungenund Fisch
abdrücke, so auch mehrereandereBerge hierum,
DerBergSummanoistdesgleichenwegenseiner
Kräuterberühmt. Lonigo, Marostica, Orgiano,
Tiene, Malo, Arzignano, Montebello, Bren
dola, AsiagofindFlecken, denenmancheStädte
in andern Ländernnachstehenmüffen. “

Vincenza ist eineamFlußVachiglionein einer
EbenezwischenzweiBergengelegene, großeund
schöneStadt, derenVolksmengefichauf30.000
Seelen erstreckensoll. Das Merkwürdigte in
dieserStadt ist, dieMengeschönerGebäude,
diederhiergebohrneberühmteBaumeisterPal
ladiogebauthat. Man zählthierüber20Pal
lästevonseinerErfindung. In diesemgroßen
Manneward imfechszehntenJahrhundertder
Wiederherstellerder alten römischenBaukunst
gebohren. Das Sehenswürdigstevon ihm, was
manhierfindet, ist: einherrlichesStadtthor,
Palladio' s Triumphbogengenannt, ferner das
Rathhaus; fein vorzüglichstesWerkaber istdas
Theater. Ohne Scheu darf es allem dem, was
wir von den Anlagen der alten Griechischenund
RömischenTheater kennen, zur Seite stehen.
Gleichwohlstehtdieses Schauspielhaus jetzt uns
denütztda. Weil aber( einigesehrschönePlätze
und Straffen abgerechnet) auch hierviele Gas
sen sehrengefind, sofallen manchedieserMeis
sterwerkewenig in dieAugen. Auchhadenfie,
wie die GebäudeallerItaliänischenArchitekten,
denFehler, daß mannur auf KunstundPracht,
nichtaberauf inneregute und bequemeEintheis
lung Rücksichtgenommen hat. Der Kirchen
gibt es hier auch sehr viele; allein fie, haben

. -
-

- - - - -
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nichtvielVorzügliches. VorderStadtgelangt
man durch einen prächtigen Bogen über eine
Treppe von 195 marmornen Stufen zu einem
Servitenkloster, von dem man eine unvergleichs
licheAussichtüber einemit Städten, Dörfern,
Landhäusern, Gärten und fruchtbaren Feldern
angefüllte Ebene hat. Die Stadt ist übrigens,

- wiediemeistenItaliänischenStädte, voll arm
seligenPöbels, der arbeitslosherumschwärmt,
und fich in den engenGaffenmit lärmenden
Volksspielenbeschäfftiget. Gleichwohlfehlt es
hier nichtan Erwerbungsmitteln. In der Sei
denfabrikder Francechiniverarbeiteten3000 Mens
fchenjährlichüber100000PfundroherSeide.
Man ist gewohnt, die Vicentiner vorzüglichmit
dem Charakterder Rachsuchtund Mordlust&quot;zu
brandmarken. &quot;Reisende erzählen aber, daß fie,
im Durchschnittgenommen, heut zu Tage sehrar »
tige gefällige Leute, und wenigstens um kein
Haar schlimmer, als die übrigen Italiäner find.

Treviso, einegroßeStadt mit 18.000Ein
wohnern, amFlus Sile. DieStadt istwohl
gebaut, hat ansehnlicheKirchenund Paläste,
aber unregelmäßigePlätze undGaffen. Eines
der beiden hiesigenTheater ist ein sehenswürdi
ges Gebäude. Mestre ist ein wohlgebautervolk
reicherMarktfleckenunweitder Lagunen. Die
Nähe der Hauptstadt Venedig verursachthier
vieleLebhaftigkeit. Vornämlich findet man hier
eineMenge sogenannterVenturini mit zweyrä
derigenLandkutschen, welcheReisendedurchganz
Italien fahren. Conegliano, einekleine, aber
angenehmeund schöneStadt , Asolo eineandere
und schöne Stadt ; Castelfranco, ein hübscher
Markt ; Baffano , eine schöneund anmuthige
Stadt an der Brenta , mit beyläufig 10,000
Einwohnern. Hier findet man einen schönen
Hauptplatz, lichteGaffen, in den Kirchenviele

Kunststücke, und eine prächtige Brückeüber den

Fluß, vonPalladios Erfindung. Die Aussicht
vonderselbenist vortrefflich. An beidenUfern
der Brenta erblicktman schönePaläste, Land
häuserund Ebenen, Hügelund Berge. Unter
den verschiedenenManufakturgebäuden bewuns
dertmanvornehmlichdieberühmteBuchdruckerey
des Remondini, in welcher50 Preffen im Gange
find. “ Die Stadt ist überhauptsehrbewerbam
in allen Gattungenvon Waaren, und treibt
vorzüglichgroßenHandelmit Tüchern, Lein
wand, Pergamentund allenGattungenvonLe
derwerk, Ueber- alles aber treibt die Stadt eis -

nenSeidenhandel, derganzaußerordentlichist.
DieVersendungenvonSeideerstreckensichvon
Hollandbis England. DerGeistdes Handels
scheint&quot;den Einwohnerngleichsamangebohren
zu seyn. CDieFortsetzungfolgt.)
UeberdieIntegritätdesdeutschenReichs,

DieReichsintegritätbestehtnachdemallge
meinenSinnedarin, daß das deutscheReichauf
keine Weise an seinen Landen, Ständen und
Rechtengeschmählert, am wenigstenetwasvers
lierensollte. - - - - - - - -

NachdemgesellschaftlichenBandederdeutschen
Unionist anch nichtsgerechter, als daß jedes
Gliedderselbenin feinemWesenvertragsmäßig
erhalten, undgegenjedeBeeinträchtigunggefi
chertwerde. Hierin bestehtdieWesenheitdes
deutschenNationalintereffes. -

Der Ausdruck: Reichsintegrität , erschien
niemahlsabsolutein diffentlichenStaatsurkunden:
fiemußsichalsoganzalleinaufdenzehntenAr
tikelderkaiserl.wahlkapitulationvonNicht
schmälerung und Ergänzung des Reichs grün
den; dieserschränktsichgrößtenTheilsnur auf
denVeräußerungsfallein, Effektivezieltaber
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- Die Welt vergißt unfer bald,
Sey jung oder alt ,
Auch unfrer Ehren mannigfalt. -,

-
Die Paft orinn in den Lebensläufen .

GeographischeundtopographischeBeschrei
bung derdurchden Friedensschlußvon
CampoFormidoan Oesterreichgelang

- ten VenetianischenLänderund Städte .

( Fortsetzung)
Cherto, einegroßeInsel längstder Küsten

Istriens, mit einergleichnahmigenHauptstadt,
die der Sitz eines Venetianischen Gouverneurs
war, undbey3000 Einwohnerzählt. Die Zahl
der Kirchen und Kapellen ist sehr groß, aber
alles ist armselig , so wie die Stadt selbst
ein sehr schmutzigesAnsehen, und nichteinmahl
ein diffentlichesGasthaus hat. Osero ist durch
einenso engen Kanal von obigerInsel getrennet,
daß man ungewißist, ob diesefür, sich allein
für eineInsel geltenkann. Die gleichnahmige
Stadt ist sehrklein, und die Luft im Sommer
wegender vielenumherliegendenPfützen sehr
ungesund, daher fielauch, soim Verfall ist, daß
fie ein neuer SchriftstellereinenLeichnamvon
einer Stadt nennet . Beyde so eben beschriebene
Inselnfind mitSteinen gleichsambesäet. Ganze
StricheFelder stehenso kahl und magerda,

daß sieeinen völligenBegriff von den morgens
ländischenWüsteneyengeben können. Zwischen
diesen öden Strecken findet man aber wieder
äußerst fruchtbare Gegenden. Wein und Oehl
find vorzüglicheProdukte; letzteres hält man für
das Beßte im Gebiethe des vormahligen Venes
tianischenStaats . Die Schafzucht ist sehr bes
trächtlich. Das Meer wimmelthierumvon Fi
fchen. In der Nähe liegen die kleinenInseln .
Unie, St . Pietro de Nembi, Samsey oder Sans
fego und noch mehrere andere. Arbe ist eine
fruchtbare Insel zwischenChero und dem festen
Lande. Hier gibt es keineDörfer, sonderndie
Bauernhäuser liegenzerstreut zwischenden Gebüt
fchenverborgen. Die gleichnahmigeHauptstadt
zählt bey 3000 Einwohner, und hat 6 Klöster
und einen guten Hafen auch für die größten
Schiffe. Der Wein von dieserInsel ist berühmt,
Die Salinen geben sehrfeines Salz. Zu dieser
Insel gehören auch die kleinenInseln St . Gres
gorio, Golli und Dolin, auf welchengute Schaf
zucht ist. Vegiia ist die vierte beträchtlicheIns
sel; fie liegt auch zwischenChero und demfesten
Lande, An Bevölkerung und Fruchtbarkeit über
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trifft siealle übrigenInseln des Quarnero: den
nochbenutztenbisherdie Einwohnerdieseglücks
licheAnlage nicht sehr. Der größte Theil ist
entweder mit Waldungen oder Weinhecken bes
deckt. Die Insel zählt bey 15000 Einwohner.
Die gleichnahmige Hauptstadt hat einen kleinen
Hafen, zerfalleneRingmauern, und 3000 Eins
wohner. Besca , Verbenico, Dobringo und
MuschiofindauchnochmerkwürdigeOrtschaften
dieserInsel; letzterehat einengroßen Hafen.
ZuVegliagehörenauchnochdieInselchenPlans
michund Parvichio. Pago ist die fünftebe
trächtlicheInsel des Quarnero. Die gleichnah
mige Hauptstadt liegt an einerBay , die tief in
dieInseln eindringt, undist unbeträchtlich. Das
vornehmsteProdukt dieser Insel ist Meersalz,
wovon bey 6oooo Scheffel bereitet werden.

VI . Die Dalmatischen Inseln .
Diese Inseln kann man billig in die obern und

untermDalmatischen Inseln eintheilen; die ers
stern beginnen, wo die Inseln des Quarnero auf
hören, und liegen dicht vor- den Dalmatischen
Küsten; siefind von der nämlichen natürlichen
Eigenschaft, wie die zuvor beschriebenen; Mans
gel an gutem Trinkwaffer ist auf den meistendie
fer Inseln der größte Fehler. Ihre Nahmen
find : Selve , Luibo oder Ulbo, Melada , Pons
dadura, Tre Sorelle , Uglian, wo es außeror
dentlich viele Schneckengiebt, Pasman mit ei
mergleichnahmigenStadt , wo Oehl und Wein
im Ueberfluß erzeugt werden.
trächtlicheInsel, wo einbeträchtlicherHandel
mit eingesalzenenFischengetrieben wird. Eso,
Zut, welcheganz unfruchtbar und unbewohnt
ist. Coronata , mit vielen davor gelegenen klei
nen Inseln, meist von Schafen und ihrenHirs
ten bewohnt. Capri , Zuri , und noch mehrere
kleinereInseln. - ( Der Beschlußfolgt.)

Groffa, eine bes &quot;

- - -

mms - also

Warum machtEnglandmit Frankreich
nichtFriede? .

Sollte dieseFrage nicht vielmehrumgekehrt
gestelltwerden? - Dieß mag seyn. Aberbeyde
Mächte beschuldigenwenigstenseinanderder Uns
biegsamkeitzum Frieden. Frankreichführte am
Letztendiese Sprache, da es den Lord Malmes
bury zu Lille ohnemit ihm mehrzu unterhans
deln entließ .

ZumFriedenmachengehörenzwei wesentliche
Stücke :

-

1) Der Wille der kriegführendenMächteund
2) dieUeberzeugungvon ihremgegenseitigenIn
tereffe.

Der Wille entsteht aber allerdings aus der
Ueberzeugung; indem es fcheint, daß der freye
Wille bey gegenseitigenHandlungennicht von
einemTheilealleinabhängt.

Die Freyheitdes Willensin wichtigenStaats
fachenhat etwaschimärischesan sich; selbstdas
Französische Gouvernement erklärte, daß die
Grundsätzeder republikanischenEinheit und Uns
theilbarkeitfürdieMinisterund Agenteneiner
freyenNationein unabänderlichesStaatsgesetz
feyn. - - - - -

Es bleibtdahereinwahrhaftgroßesProblem,
ob freye Staaten einenwirklichfreyenWillen,
auf dieseoderjere Art zu handeln, im ausge»
dehnten oder engen Verstande haben? -

Die größten Politiker find darin fast insges
fammt einig, daß der Wille der Regierung den
wahrenIntereffedesStaats, derSuperiorität
derUmstände, undderAusgleichungdes gegen
seitigenIntereffs untergeordnetsei. -

Wir habenin demgegenwärtigenFranzösischen
Revolutionskriege Staaten gesehen, die ihren
Verfall beschleunigthaben, weil sieanscheinend
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Nach Martial .
-

Mein Buch, fagt Stax, war lesbar, voll Bescheidenheit;
Du aber Jag /t , es war im Raufh gefährieben.

Glaubs wohl, mein Freund, denn hätt ' ich deine Nüchternheit,
So wär' es ficher ungedrucktgeblieben.

Geographischeund topographischeBeschrei
bung der durch den Friedensschlußvon
Campo Formidoan Oesterreichgelang
ten VenetianischenLänderund Städte .

( Beschluß.)
Die untermDalmatischenInseln liegen in ei

ner Bucht zwischendemfestenLand vonDalma
tien unddemGebiethderRepublikRagusa, fie
bestehenerstensaus dreyHauptinseln, Bra33a
istgebirgichtundrauh. DerWeinbauwirdsehr
starkgetrieben, undder Wein istderBeßteuns
ter allen Dalmatischen Weinen. Außerdembringt
die Insel viel Oehl, Feigen, Mandeln, Seide
und Safran. Der Mastixbaumwächsthier sehr
häufig, auchdieSchafzuchtistbeträchtlich. Die
Ziegenund Lämmerfind ( undwaren es schon
zuPliniusZeiten) wegenihresWohlgeschmacks
sehrgut. Der HauptortheißtNerei. In der
NachbarschaftliegennochScolta oderSolta,
wo es sehr viele Vipern, aber auch vortreffli
ichenHoniggiebt, Babua oderBua, die sehr
fruchtbarist, undZirona - Die zweiteHaupt

-

-

- - -

insel ist Liesina oder Lefina, mit einergleichs
nahmigen Hauptstadt, die einenguten Hafen
hat. Diese Insel ist sehr bevölkert, und ihre
Dörfer find groß und ansehnlich. Ueberhaupt
ist fieldie vorzüglichsteInsel im ganzenAdrias
tischenMeere, sowie fielauch sehrfruchtbarist,
Man findethierbesondersvieleAloe- Palm
Pomeranzen- und Johannesbrodbäume. - Citta
Vecchia hat einen schönenund bequemenHaw
fen. Die dritte großeInsel heißt Curzola;
fie liegt zwischender Raguanischen Halbinsel
Sabinocellound der ebendieserRepublikgehört
rigen Insel Lagosta. Die Einwohner treiben
meistensdenWeinbau. Hiergiebtes schöneTan
nen- und Eichenwaldungen, welchedem Schiffs
bau wohl zu Statten kommen. Die Insel hat
auch schöneund unbenützteHäfen, welchezahl
reicheFlottenfaffenkönnten. Die gleichnahmige
Hauptstadt ist nicht unbeträchtlich. Weiter von
der Küsteentferntliegt auch noch eineGruppe
kleinerInseln ; sie heißen, Pomo, Milisello,
St . Andrea, Pufi undLiffa, dieseletzteist noch
die größte unter denselben, Auch von dieser
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InselistdasZiegen-undLämmerfleischberühmt,
Die Einwohner lebenmeistens von der Fischerey
Der Hauptort heißtCania .

-

-

* VII. Das feste Land von Venetianisch
Dalmatien .

Diesesist jenes Land, das fichhinter den so
ebenbeschriebenenDalmatischenInselnbefindet.
Die ProduktedesLandesfindebendie, welche
wir bereitsbevjenenInseln genannthaben.
Getreidewächstnichthinlänglich. Seideward
bisherin Dalmatiennichtvielerzogen. Das
Land ist ziemlichentvölkert. Der kriegerische
GeistderDalmatierund dieLeichtigkeit, mit
welchersiedas Vaterland verlaffen, undfich
demSeedienstergeben, danndieUnfruchtbarkeit
desBodensfür solcheProdukte, ( wieGetreid)
diezumLebensunterhaltgeradedie unentbehrlichs
ften find, haben vieles zu dieser Entvölkerung
beigetragen. In Ansehungdes natürlichen
Muths und der persönlichenTapferkettwaren
die Dalmatier immer die beißten Soldaten der
VenetianischenRepublik; siesindwohlgewachs
fen, dauerhaft in Strapazen aller Art, unduns
empfindlichin Schmerzen. Ihr Fehler ist die
Trunkenheit. Die größten Flüffe des Landes
find: dieZermagna, Kerka, ZettinaundNaren
ta. Die vorzüglichstenOrtschaften in Dalmatien
findfolgende: Zara , die Hauptstadt von Dals
matien, liegt am Meere, der Insel Uglian ges
genüber, war der Sitz des Venetianischen Genes
ralproveditors, ist von mittlerer Größe, zählt
6000 Einwohner, und hat einenguten Hafen.
Die Kirchen enthalten mehrere Gemählde von
großen Meistern. Außerhalb der Stadt findet
man nochSpuren einer RömischenWafferleitung.
Urana, ein nun zerfallenes Städtchen an einem
gleichnahmigenSee, Nona, an einem kleinen
Meerbusen, als an einemSee ; beyde
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unbeträchtlich. Sebenico, an einem See, den
derFluß Kerkavor seinemEinfluß ins Meer
bildet. Der Hafenistgeräumig, gut, unddurch
mehrereForts vertheidigt. Die Stadt ist so
volkreich als Zara selbst. Die Lage derselben ist
schön, und wahrhaft theatralisch. Nach der
Hauptstadt Zara ist fiel auch am besten gebaut,
Der Dom ist ein schönesundkühnesWerk der
Baukunst. Die Einwohnerhattenbisherdie
Gewohnheit, am WeihnachtstageeinenKönig
vonSebenicozu wählen, dessenRegierung15
Tagedauerte; erhattein verschiedenenDingen
das Anseheneineskleinen Souverains , bewahrte
z. B . die Schlüffel der Stadt während der Zeit
seinerspaßhaftenRegierung, hatte einenausge
zeichnetenPlatz in der Hauptkirche, wohnte in
einembesondernHause, hatte einenkleinenläps
pischenHofstaat, giengmit Aehrengekröntdurch
dieStadt, war in Scharlachgekleidetc. Der
Gouverneur und der Bischof gaben ihm Gastmahls
le, und jedermann mußte auf der Gaffe fich tief
vor ihm neigen. Sonst war es immer einer von
Adel, derdieselächerlicheFigur vorstellte; zu
letzt, da auch keinBürger mehr die Farce mas
chen wollte, nahm man einen Bauer dazu.
Seardona, weiter oben an Fluß Kerka, wo er
einen andern See bildet, ein Städtchen, wo
nächstschonzu denZeitenderRömereinegleich
nahmige Stadt fand , wovon aber keine Spur
mehr zu sehen ist. Trau , eine mittelmäßige
Stadt von mehr dann 4000 Einwohnern, am
Meer, der Insel Pabua gegenüber. Spalatro,
eine befestigteStadt , auch von mittlerer Größe,
an der Seeküste, mit einemstarkbesuchten, wei
ten und tiefen Hafen, ist die bevölkertsteStadt
in Dalmatien; denn fie zählt bey 12.000 Eins
wohner, die einenbeträchtlichen Handel treiben.
Der Dom ist ein kostbaresGebäude, der schon
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ein RömischerTempel war ; sowie überhaupt
hier nochviele Ruinenaus jenen Zeiten vorfins
dig find. Salona, einsteineberühmteRömische
Stadt , hinlänglich bekannt aus der Geschichte,
istjetzt nichtsals ein Haufe Ruinen. Cliffa,
eineFestung auf einem unzugänglichenFelsen.
Knin und Sign , zwey andere Festungen gegen
Türkischs Bosnien, in deren Nachbarschaft fich
viele sogenannteZigeuner aufhalten. Almiffa,
an der Mündung der Zettina , worum sehr gute
Weinsortenwachsen. Macaria, einekleineuen
gebauteStadt am Meer, und (wieeinReise
beschreiberbemerkt) die einzigeStadt in Dals
matien, wo man keinebaufällige Häuser und
Schuttwerkefieht; fie hat weder Thore noch
Mauern, und einenkleinennichtallzugutenHas
fen. Die Einwohnersind aufgeweckteLeute.
Prolozaz, Imoschi, Vergoraz, Eopus, Narens
ta, sindbeträchtlicheOrtschaften. Die Strecke
von Dalmatien von Altmiffa bis ans Gebieth
der Republik Ragusa, wo dieseOrte liegen,
wirdvon den EinwohnernPrimoria genannt.

VIII. Das Venetianische Albanien .
DiesesLand liegt jenseits der Republik Ras

gua, undist, nacheinigenChartenvomVenes
tianischenDalmatien ganz getrennt , nach ans
dernaber liegt hinterdemGebietheRagusa eine
schmaleStrecke Landes, die Pepovo heißt, unter
VenetianischerOberherrschaftstand, und so
Dalmatienmit Albanien unmittelbarvereiniget.
Dieser nun dem Hause Oesterreichzugefallene
Theil Albaniens ist nur kleinund gebirgicht, das
her auch nicht sehrfruchtbar an Getreloe; bringt
aberWein, Oehl, und dieausgesuchtestenFrüch
ten vonallenGattungen. Das Landist starkbe
völkert, und dieEinwohnerfind fehr betriebsam.
Cattaro ist hierder Hauptort, eineStadt , die
amEndeeinestiefenMeerbusensliegt, ziemlich
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wohlgebaut, wiewohl nicht groß, doch wohl
befestigetist. Die Bevölkerungbeläuft sichnicht
über1000Einwohner. Debrotta, Perato , das
weit volkreicherals Cattaro selbstist, Perzagmo,
Rifano, find kleineaber dochbeträchtlicheOrts
schaften, alle am Meerbusenvon Cattaro geles
gen. CastelNovi, einekleineStadt mit einer
großen Vorstadt , an der Mündung von Cattaro ,
ist altmodischbefestiget. Bndua, eine sehrkleis
ne mit Mauern umgebene Stadt am Meer , in
einer sehrfruchtbarenGegend, endlichan den
äußerstenGränzender Ort Lafua. Die schmale
Gegendvon Budaa bis hierherhat sehrkrieges
rische Einwohner. Man findet bey ihnen noch
verschiedeneGebräuche, die Homer und Virgil
den Griechen und Trojanern zuschrieben.

Antwortauf dieErörterungderFrage:
Wie könnteDeutschlanddas Handels
monopolEnglandseinschränken?

( Sieh IX. Stück Selte 139dieserBlätter.)
( VoneinemLandgeistlicheneingesandt.)

„ Ich verkennenicht ganz den guten Willen
desjenigen, der den Kaffee als etwas fehr feltes
mes im Deutschland haben will. Ich erinnere-
mich, daß dieObrigkeitender Jesuitenes gar uns
gernegesehen, wenndie jüngerenGeistlichenaus
ihremOrdenChocoladeoderKaffeegetrunkenhaben.
Allein die Obrigkeitenderselbensorgten, daß
gesunderWein , gutes Brod, und gutes Fleisch
beymTischewaren. Da aber in unserenZeit
ten sehrhart ein ächter Wein, und nur ein mit
betäubendenKräuternbereitetesBier, vomBlu
te braunes Rindfleisch, und rothes unzeitiges
Kälberneszu bekommenist; da über diesesdas
GetreidvondenBauernäußerstschlechtgeputzt,
und von den Müllern liederlichgemahlen wird,
und man folglichdiftersMagenwehehabenmuß;


